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VERGESSEN SIE EINKAUFSZENTREN UND -STRASSEN MIT HOHER KUNDENFREQUENZ: IN RUSSLAND GEHT DER NEUE RETAILTREND HIN ZU UNGEWÖHNLICHEN UND VERSTECKTEN LOCATIONS

Die exorbitanten Mietpreise in Stadtzentren verbauen vielen Retailern die Aussicht auf gewinnträchtige Margen. In Russland sind deshalb einige Stores kreativ geworden und haben sich an eher ungewöhnlichen Shopping-Locations niedergelassen. 2017 eröffnete Uniqlo in der Garage, einem Museum für moderne Kunst in Moskau; die Boutique Freedom wurde ins Boris Yeltsin Presidential Center, einem Kultur- und Bildungszentrum im Zentrum von Jekaterinburg verlegt, und der Concept Store Parcel zog mit seinen koreanischen Marken in ein altes Stadthaus in einer ruhigen Nebenstraße von Moskau.

„Wir wollten einfach ungestörter sein. Die ruhige Lage ohne Nachbarn kam uns wirklich gelegen: Wir können hier unsere ganz eigene Atmosphäre schaffen“, sagt Maria Kitaeva, eine der Gründer von Parcel. „Wir wollen unseren KundInnen ein einzigartiges Shopping-Erlebnis in unserem Laden bieten, um unser Konzept wirklich rüberzubringen“. Abseits des geschäftigen Treibens der Einkaufsstraßen, wo sich die hektische Stimmung unweigerlich auf die dort ansässigen Läden überträgt, ließe sich dies viel besser umsetzen. 

Abgesehen davon ist es auch billiger: „Die Mieten für Räumlichkeiten, die nicht zu Standard-Handelsflächen zählen, sind viel günstiger als im Einkaufszentrum oder in Einkaufsstraßen. Das kann die Ausgaben um ein Vielfaches verringern“, bestätigt Nadezhda Martynova, Leiterin der Handelsmietervereinigung von JLL. Zwar bedeutet dies einerseits weniger Laufkundschaft, aber Konsumenten von heute finden Stores immer öfter ohnehin über das Internet und die Medien als über das Erkunden eines Shopping-Bezirks. 

Ein wirkliches Risiko, das mit den unkonventionellen Retail-Spots in Russland einhergeht, ist das launische und undurchsichtige Rechtssystem des Landes. Korabl Bryusov (Bryusov Ship), ein heißgeliebtes Zentrum für Kunst und Shopping, das sich auf einem Schiff im Museon Park der Künste in Moskau befindet, wurde 2017 überraschend geschlossen, als die Moskauer Staatsanwaltschaft für Transport bekannt gab, dass keine Genehmigung für die Ankerlegung im Zentrum von Moskau dafür vorlag. 

Vielleicht ist das der Grund, warum sich kaum internationale Einzelhändler ohne lokale Partner trauen, an unüblichen Locations in Moskau zu eröffnen. „Die meisten unkonventionellen Räumlichkeiten werden aktuell von russischen Retailern oder lokalen Geschäftspartnern internationaler Namen besetzt“, erklärt Martynova. „Vorerst betrachten ausländische Retailer dieses Format nur auf temporärer Basis“, also als Pop-up-Shops. Die Chancen stehen gut, dass dieser Trend auch auf andere Länder überschwappt, in denen die gesetzlichen Vorschriften berechenbarer sind. 
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